Termine der Kranichhaus-Gesellschaft

Der Eintritt zu den Vorträgen im Kranichhaus ist frei, Nicht-Mitglieder sind willkommen. 
Bitte beachten Sie die Plakatierungen in Otterndorf und die Mitteilungen in der Tagespresse.

Donnerstag, 1. Februar 2007, 20.00 Uhr, Kranichhaus

Dipl. phil. Beate Schrödter (Berlin):
„Zur Erinnerung und Erbauung der Bevölkerung“ – 
Fresken des Historismus im Raum Bremerhaven
Ende des 19. Jhs. erlebte die Monumentalmalerei in Deutschland eine ungeheure Renaissance. In zahlreichen öffentlichen Gebäuden verkündeten monumentale Bilder bedeutungsvolle Momente der Geschichte. Um das Interesse für die regionale Vergangenheit im Raum Bremerhaven neu zu entfachen und diese ‚kunstarme Gegend’ zu bereichern, engagierte sich Hermann Allmers für die Ausführung von Freskogemälden in den Wohnhäusern einige seiner Freunde und „Heimatgenossen“ in den heutigen Kreisen Wesermarsch und Cuxhaven. Wie kam es dazu und wie reagierte seinerzeit die regionale Öffentlichkeit darauf?
Mittwoch, 14. März 2007, 11.00 Uhr, Altes Rathaus Otterndorf
Jubiläum: Die Kranichhaus-Gesellschaft wird 50
Zur Rettung des „Wahrzeichens Alt-Hadelns“ wurde am 14. März 1957 die Kranichhaus-Gesellschaft aus der Taufe gehoben. 85 Personen waren dem Gründungsaufruf an „alle heimatbewussten Menschen“ gefolgt und zur konstituierenden Sitzung im Hotel Deutsches Haus in Otterndorf erschienen, 53 traten dem neuen Verein sofort bei. So begann die Vereinsgeschichte vor einem halben Jahrhundert.
(Näheres wird noch bekannt gegeben)
Donnerstag, 19. April 2007, 20.00 Uhr, Kranichhaus

Dr. Frank Baudach (Eutin):
Zwischen Herzlichkeit und Entfremdung – 
Goethe und die Familie Voß in Jena und Weimar
Als J. H. Voß im Juni 1794 zum ersten Mal Weimar besuchte, setzte er – wie ein Zeitgenosse berichtete – alles daran, „Goethes gefürchtete Erscheinung abzuwenden“. Warum zeigte sich Voß so reserviert und wie gelang es Goethe, Voß dennoch in sein Haus am Frauenplan zu ziehen und sein Wohlwollen zu gewinnen. Anhand dieser Fragen entfaltet sich die Geschichte einer problematischen Freundschaft, an der sich vor allem die Unterschiede der Charaktere, Weltanschauungen und Dichtungsauffassungen des Eutiner Rektors und des Weimarer Ministers verdeutlichen lassen.

Der Vortrag ist zugleich eine Hinführung zu der Exkursion der Kranichhaus-Gesellschaft nach Weimar.
Sonnabend 28. April – Dienstag 1. Mai 2007
Exkursion nach Weimar und zum Kyffhäuser
[Text kommt direkt von HVF]
Donnerstag, 10. Mai 2007, 20.00 Uhr, Kranichhaus

Till Sailer (Bad Saarow), begleitet von Gudula Senftleben am Klavier, liest aus: „Ein unsichtbares Feuer“
Till Sailer liest aus seinem neuen Buch „Ein unsichtbares Feuer“, das zur Leipziger Frühjahrsmesse 2007 herauskommt. Es enthält Geschichten, Essays und Dialoge mit autobiographischem Charakter aus vier Jahrzehnten. Die Lesung wird musikalisch abgerundet durch Gudula Senftleben am Klavier. 
Donnerstag, 28. Juni 2007, 19.00 Uhr, Bibliothek Otterndorf
Dr. Axel Behne:
Bildung als „Säule des Systems“ – Das Land Hadeln, die Otterndorfer Schule und deren Bücher (mit Buch-Präsentation)
Die ältesten Bücher Otterndorfs, die aus der Bibliothek der ehemaligen Höheren Bürgerschule bzw. des Realprogymnasiums stammen, sind im öffentlichen Bewusstsein Otterndorfs und des Landes Hadeln nicht mehr gegenwärtig. In den letzten Jahren wurden diese Bücher neu katalogisiert und wieder an einem Ort zusammengeführt. Die J.-H.-Voß-Gesellschaft in Eutin übernahm es, den Katalog dieser historischen Schulbibliothek zu drucken und der Landkreis Cuxhaven, die Samtgemeinde Hadeln und die Kranichhaus-Gesellschaft sorgen für ihre Unterbringung an einem Ort, an dem die künftigen Benutzer der Bibliothek Otterndorf dieses wertvolle Bildungsdenkmal wahrnehmen.
Donnerstag, 20. September 2007, 19.00 Uhr, Kranichhaus

PD Dr. Norbert Fischer (Hamburg):
Zur Geschichte der Deiche und Schleusen in Hadeln (mit Buch-Präsentation)
Die aktuellen Diskussionen über die Elbvertiefung zeigen, wie wichtig die Deiche für die Elbanrainer sind. Vor über 200 Jahren war der Hadelner Elbdeich schon einmal durch Strömungsverlagerungen bedroht und konnte nur mit gewaltigen technischen und finanziellen Anstrengungen gesichert werden. „Glameyers Stack“ zeugt bis heute davon. Neben diesem Beispiel werden u. a. die Sturmflutkatastrophen 1717, 1825 und 1962, die Medemschleusen, der Bau des Hadelner Kanals und die Entwässerung des Sietlandes in Wort und Bild vorgestellt.
Im Rahmen des Vortragsabends stellt der Landschaftsverband Stade das neue Grundlagenwerk zum Thema vor, das von der Landschaft der ehemaligen Herzogtümer Bremen und Verden, dem Hadler Deich- und Uferbauverband und der Samtgemeinde Hadeln gefördert wurde:
Norbert Fischer: Im Antlitz der Nordsee – Zur Geschichte der Deiche in Hadeln; ca. 400 Seiten, mit ca. 120 teils farbigen Abbildungen. Das Buch kann am Abend zum Vorzugspreis erworben werden.
Sonnabend, den 13. Oktober 2007, 19.00 Uhr, Elbterrassen Otterndorf
Mitgliederversammlung der Kranichhaus-Gesellschaft
An Stelle einer musikalischen oder heimatgeschichtlichen Umrahmung spricht und zaubert Prof. Dr. Hans-Jürgen Sack, ehedem Leitender Oberstaatsanwalt in Landau in der Pfalz, zum Thema „Juristerei und Magie“.
Donnerstag, 8. November 2007, 20.00 Uhr, Kranichhaus

Johannes Göhler (Ringstedt):
Die Heiligkeit von Helgoland – Einblicke in die religiöse Frühgeschichte der Nordsee-Insel
Der Übergang von der altgermanischen Religion zum Christentum ist oft dramatisch verlaufen. Das gilt auch für die von Friesen besiedelte Insel Helgoland, die von den Handel treibenden Seefahrern mit religiöser Scheu besucht wurde. Als die christlichen Glaubensboten Willibrord und Liudger hier anlandeten, trafen sie auf ein von Weidetieren umgebenes Heiligtum des Fosetis und eine geweihte Quelle. Zum Entsetzen der Einwohner und des Friesenkönigs Radbod tauften sie in der Quelle bekehrte Friesen unter Anrufung der Dreieinigkeit, zerstörten den Tempel und errichteten an seiner Stelle eine Kirche. Der Referent geht der Frage nach, wie es kam, dass die althergebrachte religiöse Ehrfurcht, mit der man seit Jahrhunderten die Insel betrat, auch in den nachfolgenden christlichen Zeiten dem „Heiligen Land“ entgegen gebracht wurde.

